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Mike LaMarr 

Wächsel ooni Bad 
oder 
Härzlich willkomme im Skorpionzimmer! 
E Komödie 
 
 
Besetzung 4 Damen/ 5 Herren 
Bild ein kleines Doppelzimmer in einem Gasthaus 
 
 
 
«Villicht isch das diini Vorstellig vo mene glungnige 
Wuchenänd, aber ganz sicher nöd miini.» 
Geplant ist ein romantisches Wochenende zu zweit im 
Gasthof „Schööfli“. Doch die Liebe ist nicht mehr am Kochen 
wie bei der ersten Begegnung. „Unterkühlt“ wäre 
wahrscheinlich der richtigere Ausdruck. Wie viel schöner und 
besser wäre es doch, man hätte damals eine andere Frau/einen 
anderen Mann geheiratet... 
Bloss: Wäre wirklich alles so viel besser? 
«Und hör mer ja uuf mit „Chäferli“!» 
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Personen 

Die Gäste 
Erich 
Barbara 
Herbert 
Nadine 
Thomas 
Bettina 
 

Die Gastgeber 
Miriam 
Werni 
Pädi 
 
 

Ort 

Ein Gasthauszimmer. 
 
 

Zeit 

Heute, an einem Samstagabend. 
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Prolog 

Ein kleines Gasthauszimmer, zu Beginn noch nicht 
ausgeleuchtet. Die Wände sind grösstenteils aus Holz. 
Rechts führt eine Tür in den Flur, hinten bietet ein 
Fenster Aussicht ins spätsommerliche Grün, links 
führt eine Tür zu WC und Lavabo. Links hinten ein 
Schrank. Das Doppelbett unter dem Fenster ist mit 
roter Bettwäsche ausgestattet. Links und rechts davon 
befinden sich zwei Nachttischchen. Die Vorhänge 
sind ebenfalls rot. Auf einem Tisch vorne links stehen 
eine Vase mit rotem Blumenstrauss sowie eine 
Früchteschale. Daneben die Minibar und ein 
Papierkorb. Irgendwo hängt das Bildnis eines 
Skorpions. 
Miriam und Werner treten auf. Sie, 37, ist es 
offenkundig gewohnt, die Zügel in die Hand zu 
nehmen. Werner, im selben Alter, doch von 
gemütlicherer Wesensart, scheint aus der Küche zu 
kommen. 

Miriam zu Werner, leicht nervös, mit einem Notizzettel in der 
Hand. Söll ich aafange? 

Werner gelassen. Hämmer doch gsäit. Und tue au nöd so 
uufgregt. 

Miriam zischend. Ich bi aber uufgregt. - Also guet. räuspert 
sich, zum Publikum. Miini Dame und Härre, 
willkomme im Ökohotel „Schööfli“ z Froidebärg! Miin 
Name isch Miriam Albrächt und i oisem Füerigs-
Kollektiv bin ich für d Administration zueständig. Für 
oisi Bio-Chuchi isch miin Kolleeg, de Wärni 
Scheidegger, verantwortlich und um de Empfang 
kümmeret sich… 

Werner tippt Miriam auf die Schulter. Du Miri, sorry 
gschwind... 

Miriam irritiert. Was isch? 
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Werner leise, aber energisch. Du häsch mich grad als diin 
„Kolleeg“ vorgstellt. 

Miriam leise. Ja und? 
Werner Bis vor foif Sekunde han i no gmäint, ich seg diin 

Läbespartner. 
Miriam leise. Das bisch tänk au. 
Werner Und wisoo redsch vo „Kolleeg“? 
Miriam enerviert. Will du gliichziitig miin Arbetskolleeg bisch. 

Die Lüüt intressiered sich fürs Hotelaagebot, nöd für 
oises Privatläbe. 

Werner Ah ja? 
Miriam Scho sicher. 
Werner Wämmer doch grad mal luege. Zum Publikum. Also, 

wär vo Ine findets seer wool intressant, dass i d Miri 
amene wunderschöne Früeligsabig mit miim 
sensationelle Spargelsufflee eroberet han? Hand ufe! 
Schätzt die Prozentzahl ab. 

Miriam Wärni, mir händ kei Ziit für so… 
Werner unbeirrt. Und wär hetti grad no gärn s Rezäpt? Zählt. 
Miriam nicht lieblos. Isch ja guet, du Närvtööter. Zum 

Publikum. Für d Chuchi verantwortlich isch also miin 
Läbespartner, de Wärni; wäret sich miin Brüeder, de 
Pädi, um d Betroiig vo de Gescht kümmeret. 

Werner zum Publikum. Räin teoreetisch wär das siini 
Uufgaab, ja. 

Miriam die es nicht gehört hat, zu Werner. Wo isch er 
überhaupt? 

Werner da es draussen poltert. Ich befürchte schwäär, er 
chunnt. Von rechts tritt sehr geräuschvoll Pädi, 30, 
auf. Er trägt Gepäck, hat die Haare zu einem 
Rossschwanz gebunden und wirkt reichlich chaotisch. 
Gaat’s nöd no lüüter? 

Pädi Statt dumm sprütze chönntisch de Finger usenää und 
hälfe. Richtung Publikum. Die Globivögel da une 
tüend schiint’s au lieber glotze als de Arsch bewege. 
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Miriam zischend. Pädi, bis gfelligscht aaständig! Das sind alles 
potenzielli Gescht. 

Pädi Ha! Die gseend mer allwääg uus, als gächteds jemals 
freiwillig i nes Öko-Hotel. Allefalls de säb trümmlig 
Tüp deet hine, aber dä möcht ich glaub lieber nöd als 
Gascht. 

Miriam Pädi! 
Pädi Ich hock ja scho uf de Underchifer! Er lässt das 

Gepäck vor dem Schrank fallen. 
Miriam Wo bin i staa blibe? 
Werner Du häsch mich, diin Läbespartner, gfrööget, wo dis 

Brüederli seg. 
Miriam Richtig. Zum Publikum. Vor zää Jaar händ de Wärni, 

ich und no es paar anderi das alti Gaschthuus übernoo 
und renoviert; di andere sind underdesse uusgstige, 
defür isch de Pädi noi dezue choo. 

Pädi der Miriam in die Notizen schielt, spasshaft. Läider. 
Werner zu Pädi. Ganz miini Mäinig. 
Miriam zu den anderen. So jetzt! Zum Publikum. Total 

hämmer foifhundert Stelleprozänt, vertäilt uf acht 
MitarbäiterInne. Di mäischte Zimmer ghöred zu mene 
Stärnzäiche; das da hine… Zu Werni. Machsch 
bissoguet Liecht? Werni betätigt den Lichtschalter. ... 
das da isch s Zimmer vom Skorpion. 

Pädi zum Publikum. Käin Grund zur Panik, da ine 
schliiched höchschtens es paar Spinne und Schabe 
ume, hahaha. Da die andern ihn missbilligend 
ansehen. Oh sorry, Humor isch ja luut Statute verbote. 

Miriam Oisi Zimmer sind nöd luxuriöös, defüür aber... Mit 
Blick auf Pädi. ...suuber und ruig und hoffetli au 
gmüetli. 

Werner Tschuldigung, Miri, aber häsch no lang? Ich cha d 
Sybill und de Pedro nöd z lang eläi i de Chuchi laa. 

Pädi Immer chlii am umestresse, miin liebe Schwaager, he? 
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Werner Im Gägesatz zu dir hock ich nöd de ganz Taag a de 
Ressepsion hinder e Biig Suduko. 

Pädi Die wääred ee z schwirig für diich. 
Werner drohend. Pass uuf, dass nöd plötzli ich schwirig wird… 
Miriam energisch. So jetzt langet’s: Wärni, du töörffsch wieder 

i d Chuchi! 
Werner No so gärn, „Kollegin“. Zum Publikum. S Rezäpt fürs 

Spargelsufflee han ich Ine dänn am Schluss bim 
Uusgang. Ab. 

Pädi hinterher. Luegsch äifach, dass de Pedro de Wii au 
würkli zum Choche bruucht. 

Miriam Und du, Pädi, gasch wieder a d Ressepsion. Ooni 
Sudoku. 

Pädi Für was simmer äigetli es Füerigskollektiv, wänn am 
Schluss ee alles du… 

Miriam Abe, han i gsäit! Pädi schlurft ab. Zu sich. Eerli, wie 
mit emene Huufe Goofe! Zum Publikum. Wo bin i gsi? 
Ah ja, han i scho erwäänt, dass vor churzem au no en 
Teaterautor i däm Skorpionzimmer übernachtet hät? 
En gwüsse... Studiert ihre Notizen. Mike LaMarr mit 
sinere Frau. Wäm säit dä Name öppis? Je nach 
Reaktion des Publikums. Ah, drum hät är so wichtig 
taa. Oder. Und debii hät är no rächt wichtig taa. - 
Naja, uf all Fäll würds ois schampaar froie, wämmer 
au Sie mal als Gascht im „Schööfli“ türffted begrüesse. 
Bis dänn hoffetli. Ab. 
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1. Szene: Erich und Barbara 

Barbara, 45, tritt kopfschüttelnd von links ins Zimmer 
und blickt sich missmutig und fassungslos um. Sie ist 
vollschlank und von einer Kratzbürstigkeit, die verrät, 
dass sie vom Leben mehr erwartet hat. 

Barbara zum Publikum. Si frööged sich gwüss s gliich wien ich, 
oder? „Was gopffriedli hät e Frau mit Stil und Nivoo i 
so mene troschtlose Chämmerli verloore?“ Gschuld a 
miim Eländ isch ganz ellai de Erich, miin 
himmeltruurige Halbschueh vo mene Ehemaa. Dä 
Troopechopf hät effektiv s Gfüül gha, är chöni mich i 
so ne truurigi Abstiigi iilade. Wo’s doch überall so tolli 
Wellness-Hotel git mit grosszügige Zimmer, 
Massaasch, Bjuuti-Aawändige und Chueche-Büffee. 
Aber näi, dä langwiilig Ärbsezeller tuet ja lieber 
späärele… Da die Türe rechts aufgeht, verächtlich. 
Jaja, wämmer vom Tüüfel redt… 
Erich, 42, tritt ein. Seine Haltung und Sprechweise 
sind Ausdruck mangelnden Selbstwertgefühls, das ihn 
zuweilen zu passiv-aggressivem Verhalten verleitet. 
Scharf. 
Und? 

Erich defensiv. Wie mäinsch: Und? 
Barbara Was ächt? Wie wiit isch es bis zum Bad? 
Erich ’s isch grad im Gang hine, Chäferli. Uf de lingge Siite. 
Barbara Aha. Und wivilli Schritt sind „grad im Gang hine“? 
Erich Zelt han is nöd. Füfzää villicht, höchschtens zwänzg. 
Barbara I däm Fall mindischtens driissg. Setzt sich aufs Bett. 

Ich glaub’s äifach nöd. Da gönnt mer sich all Schaltjaar 
emal es Wuchenänd i mene Hotel, und prompt landet 
mer i nere bessere Bäsechammere ooni Duschi oder 
Badwanne. 

Erich Es hät doch immerhin es WC mit Lavabo. 
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Barbara Toll! Da chann i ja wääle, öb ich bim Haarwäsche de 
Chopf lieber am Wasserhaane aaschlaa oder i d WC-
Schüssle heb. 

Erich Also s Bad wär grad frei, Chäferli. Falls d möchtisch… 
Barbara Natürli! Ich schliich allwääg im Badmantel driissg 

Meter en dunkle Gang hindere… 
Erich ’s sind allerhöchschtens zwölf. 
Barbara …underbrich mi nöd ständig! … zum nachhär i nere 

schmudlige Gmäinschafts-Badwanne uuszrutsche und 
mir s Gnick z bräche. Villicht isch das diini Vorstellig 
vo mene glungnige Wuchenänd, aber ganz sicher nöd 
miini. 

Erich Aber Chäferli… 
Barbara Und hör mer ja uuf mit „Chäferli“! 
Erich D Badwanne isch im Fall tipptopp suuber. Ich han extra 

glueget. Nach kurzem Zögern setzt er sich neben 
Barbara. Wäisch öppe nüme, Chäfer... Babsi-Müüsli? 
Vor zää Jahr simmer doch i oisne Flitterwuche da 
verbii choo. 

Barbara So? Ich wäiss nume, dass mir scho daazmaal nüüt 
Rächts händ vermöge. Zum Publikum, wobei Erich sie 
nicht hört. Und ich Beeri han aagnoo, es besseri 
irgetwänn. – Zu Erich. Nume scho die knallig 
Bettwösch! Da machi garantiert die ganz Nacht käis 
Aug zue. 

Erich rückt vorsichtig näher. Villicht wäär das ja gar nöd eso 
schlimm. 

Barbara Aha! Du findsch es also au no luschtig, wänn i nöd cha 
pfuuse? 

Erich Aber natürli nöd. Ich mäin nume… Räuspert sich. ... 
ich ha letschti gläse, Root, das segi d Farb vo de… vo 
de Erotik. Berührt zärtlich ihre Schulter. 

Barbara schüttelt seine Hand unwillkürlich ab. So? Sit wänn 
bisch grad du en Fachmaa i Erotik? Zum Publikum. 
Guet, dä isch jetzt liecht under de Gürtellinie gsi. Aber 

Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y

TVE Tea
ter

ve
rla

g E
lgg

 G
mbH

 in
 B

elp



W ä c h s e l  o o n i  B a d  

 
- 9 -

Sie sötted mal siini chäsige Storchebäinli gsee. Oder 
siis haarigi Hindertäil. Da würds bi Ine, miini Dame, 
au niened chribble. Ussert Sii seged sich no 
Schlimmers gwoont. 

Erich steht verletzt auf. Ich ha ghofft, du fändsch miini 
Überraschig es birebitzeli romantisch. Schweigen. 
Nach einem raschen Blick auf sein Handy beginnt er 
demonstrativ seine Sachen auszupacken. 

Barbara Villicht hett i’s no knapp romantisch gfunde, wänn d 
wenigschtens s Zimmer vo dazmaal gnoo hettisch. Säb 
isch immerhin es Spüürli grösser gsi. Und hät en äigeti 
Duschi gha. 

Erich Ich cha doch au nüüt defüür, isch scho fascht alles 
uusbuecht gsi, oder? Versorgt zwei Paar rote 
Unterhosen. Alem aa gfallt’s de äinte i däne 
Stärnzäichezimmer! Barbara isst schweigend ein 
Schokoherzchen, das zur Begrüssung auf ihrem 
Kissen gelegen hat. Sit noischtem händ’s au no je äis 
für die vier Elemänt: Wasser, Füür…ähm… 

Barbara ungeduldig. … Ärde und Wind. Das wird mer au 
gottsjämmerlich zieh i säbem Windzimmer. Wänn d 
nomal a d Ressepsion abegaasch, laasch der ja nöd säb 
aaträie. 

Erich Gopf nomal, jetz bin i doch erscht grad gsi wäg emene 
andere Zimmer go frööge. 

Barbara Du muesch nöd go frööge, du Totsch, sondern go 
verlange. Ich chammer dich grad vorstelle deet une: 
Äfft ihn nach. „Äxgüseli, hetted SiE allefalls eventuell 
no es anders Zimmer? Aber nume wänn’s käi Umständ 
macht. Suscht baded miIni Frau halt äifach im Lavabo 
ine.“ Am Schluss steckt ois dä Schlufi deet une no in en 
Putzchaschte. 

Erich Wär’s dr öppe lieber, ich würd ständig nume uusrüeffe 
und umepoltere? 

Barbara Ich wäär scho froo, du würdsch di äis äinzigs Mal uf d 
Hinderbäi stelle. Aber vo mene Jammerlappe wie dir 
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wäär das allwääg z vill verlangt. da Erich zum 
wiederholten Male sein Handy konsultiert. Was 
glotzisch ständig ufs Händi, wänn i mit der red? 

Erich Ich erwart doch es Telifoon vom Gammethaler. Mit 
leisem Triumph. Wäg miinere Beförderig. 

Barbara Ha! Du und Beförderig, dä isch grad no de Bescht. 
Dänn chönnted mer ja äntli emal i nes aaständigs Hotel. 
Aber du wirsch doch ee wieder übergange. 

Erich Wisoo säisch das? De Gammethaler hät vorletschts Jahr 
wortwörtli gsäit: „Wärnli, i zwäi Jaar…“ – das wäär 
also jetzt – „... i zwäi Jaar sind dänn Sie draa.“ I de 
ganze Abtäilig seg käine so guet organisiert wien ich, 
hät er gsäit. 

Barbara So? Und wisoo chunnsch de Bschäid nöd im Büro über, 
sondern a diim freie Wuchenänd? 

Erich Will er doch ständig underwägs isch. Die letscht 
Wuche isch er z Hamburg obe gsi, und morn flüügt er 
wiiter uf Mailand. Denkt nach. Oder ächt uf 
Thailand…? 

Barbara Vergiss es. 
Erich verunsichert, wie um sich selbst zu überzeugen. Es 

chunnt gar käin andere i Fraag als ich. 
Barbara Das häsch vor zwäi Jahr au scho gmäint. 
Erich Ämel sicher nöd en Schliimer wie de Flückiger. Uf dä 

gheit de Gammethaler nöd ine. Dumm isch er nämli 
nöd. De Gammethaler, mäin i. 

Barbara Und was isch mit däm attraktiive Tüp a oiem 
Betriebsfäscht? 

Erich besorgt. Wele Tüp? 
Barbara Tänk dä tunkelhaarig, wo immer es paar Fraue um sich 

ume gha hät. 
Erich Tunkelhaarig…? Erleichtert. Ah, du mäinsch allwääg 

de Küpfer. Dä Schluckspächt isch gar nöd i miinere 
Abtäilig. Usserdäm heb er öppis mit de Frau 
Gammethaler. 
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Barbara sehr interessiert. Würkli? Wär säit das? 
Erich De Küpfer sälber. Behauptet ämel de Bindschädler, und 

dä heb’s vom Buecher. Blickt auf sein Handy. O je, ich 
sött villicht no uuflade, suscht ghei ich em 
Gammethaler zmaal no use. Holt ein Ladegerät aus 
seiner Reisetasche hervor und sucht eine Steckdose, 
wobei er sich reichlich ungeschickt anstellt. 
Barbara, die geringschätzig zusieht, nimmt sich ein 
alkoholisches Getränk aus der Minibar. 

Erich Mäinsch nöd, es seg no es bitz früeh für de Apero, 
Chäferli? 

Barbara Danke, das entschäid i immer no sälber. Und d 
Steckdose isch vor diinere Nase. Nimmt einen betont 
kräftigen Schluck. Was tänksch? Hät er ächt würkli en 
Affääre mit ihre? 

Erich Wäär? De Küpfer? Scho mögli. 
Barbara Aber wisoo schmäisst en diin Scheff nöd äifach use? 
Erich Dä isch doch no so froo, isch siini Frau abglänkt. Ha 

doch verzellt, er hebi sälber es Gschläik mit de 
Sekretärin. Aber grad befördere wird er en wäg däm 
trotzdem nöd. 

Barbara Mäinsch de Küpfer seg würkli verliebt i die Frau? 
Erich Verliebt? Lacht kurz. Dä, wo überall mit siinere... 

Zitiert offenbar Küpfer. „Luschtwurzle“ umeplagiert? 
Chasch tänke! 

Barbara erleichtert und etwas angeheitert. Wenigschtens hät 
siini „Luschtwurzle“ ekäi Chrampfadere. 

Erich Das chasch nöd wüsse, oder? Ich ha ja daazmal es bitz 
naagforscht wäg däne Varikozele… 

Barbara bewusst verletzend. Du mäinsch: wäg de Chrampfadere 
i diine Hode? 

Erich De ehemalige Chrampfadere. Die sind im Fall gar nöd 
so sälte. Seged bii Manne sogar die zwäithüüfigscht 
Ursach für Unfruchtbarkäit. Und de Küpfer hät ämel au 
no käinere es Chind aaghänkt. Barbara trinkt aus. 
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Erich hat sein Handy am Ladegerät angeschlossen. 
Beinahe beschwörend. Er lüütet gwüss jede Momänt 
aa. De Gammethaler, mäin i. 
Barbara stellt ihr Glas auf das Tischchen und 
entdeckt bei der Vase ein Kärtchen. 

Barbara liest. „Herzlich willkommen im Skorpionzimmer!“ 
Erich Gseesch. Isch doch no rächt sümpaatisch. 
Barbara schnaubt. „Sümpaatisch“! Also ich säg däm äifach 

nume züünisch! Wirft das Kärtchen in den 
Papierkorb. Zum Publikum. Uusgrächnet es 
Skorpionzimmer! Won ich doch Loi bin mit Aszendänt 
Widder; und de Erich – was wäiss ich: es Wäichäi mit 
Aszendänt Schlappschwanz! Frööged Sie mich bitte 
nöd, warum ich son en Versager überhaupt gnoo han. 
Vermuetli will i halt au scho Mitti driissgi gsi bin. Oder 
will i uf käin Fall son en sälbschthärrliche Pascha wie 
miin Vater han wele. Underdesse wär mir so äine 
allerdings tuusig Mal lieber. 

Erich studiert sein Handy. Gspässig. Irgetwie ladt’s gar nöd. 
Barbara zum Publikum. E Steckdose ooni Stroom! Naja, da ine 

überrascht mich gar nüüt me. 
Erich Wäisch was, Chäferli? Die Steckdose hät glaub gar käi 

Stroom. Müesst mer’s ächt go mälde? 
Barbara zum Publikum. „Müesst mer’s ächt go mälde?“ Ich 

chumm no Zueständ über! Zu Erich, heftig. Sicher 
gaasch es go mälde, gopffriedlinomal! Und zwar sofort. 
Und dänn verlangsch grad no ultimatiiv es anders 
Zimmer. Äis, wo mer sich käin Schädelbruch holt biim 
Haarwäsche. 

Erich heftig und jammernd. Jetzt han i doch gnueg hüfig 
gsäit, es seg suscht nüüt me frei, oder? Aber ich wäiss: 
Hauptsach, du häsch öppis zum uussetze, gäll? 
Hauptsach, du chasch pauseloos a mir umenörgle. Hat 
das Ladegerät ausgesteckt und das Kabel ordentlich 
zusammengerollt. Er lässt Handy und Kabel auf dem 
Tisch liegen und geht zur Türe. Nachhär zell i grad no 
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d Schritt bis zum Bad. Wo’s der doch so irrsinnig 
wichtig isch. Ab. 

Barbara zum Publikum. Gott. Ich halt’s definitiiv nüme uus mit 
däm. 

 
 

Zwischenszene 

Während sie sich wieder aufs Bett setzt und auch 
noch das andere Schokoherzchen isst, treten in einer 
kurzen, wortlosen Zwischenszene Miriam und Pädi 
auf, ohne von Barbara wahrgenommen zu werden. 
Miriam entreisst Pädi das Sudoku, in das er vertieft 
ist, und bedeutet ihm, die Steckdose zu reparieren. 
Pädi entnimmt dem Werkzeugtäschchen, das ihm 
Miriam überreicht, einen Schraubenzieher und macht 
sich unwillig und zaghaft ans Werk. Währenddessen 
fischt Miriam etwas indigniert die Willkommenskarte 
aus dem Papierkorb und stellt sie zum Blumenstrauss 
zurück. Danach ersetzt sie die beiden 
Schokoherzchen, ohne Barbara in die Quere zu 
kommen. Sie erschrickt enorm, als Pädi bei seinen 
Reparaturarbeiten einen lauten Knall verursacht. 
Zuerst macht sie ihm Vorwürfe; als sie jedoch 
realisiert, dass er vom Schlag komplett benommen ist, 
hilft sie ihrem bedauernswerten Bruder. Ab. 
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2. Szene: Barbara und Herbert 

Während es draussen eindunkelt, tritt Barbara wieder 
ans Tischchen und betrachtet nun die Karte und den 
Blumenstrauss mit völlig neuem Wohlwollen. 
Herbert, 50, tritt ein. Als selbstgefälliges Alphatier 
lässt er es an jeglicher Aufmerksamkeit seiner 
Ehefrau gegenüber fehlen, von Zärtlichkeit ganz zu 
schweigen. Diese ist über den „Partnertausch“ nicht 
im geringsten verblüfft. 

Barbara bedeutend sanfter als noch bei Erich. Und? 
Herbert ungehalten. Was „und“? 
Barbara wie oben. Isch es wiit bis zum Bad? 
Herbert Häsch hoffetli nöd s Gfüül, ich heb d Schritt zelt, oder? 

Wie so häufig spricht er eher zu sich als zu Barbara. 
Es Wunder hät’s uf däre Etage überhaupt es Bad. 

Barbara Hät’s äinigermasse suuber uusgsee? Beginnt auszu-
packen. 

Herbert Ich han allwääg de Chopf deet iine gsteckt. – Defüür 
bin i a d Ressepsion abe. Unglaublich, wie stinkfräch 
mir dä langhaarig Schnuderi choo isch. Schaltet das 
Licht mit einer heftigen Bewegung ein. 

Barbara Du wirsch mer doch au umetoibelet haa deet une. 
Herbert Die chönd vo Glück rede, git’s i däm gottvergässene 

Kaff ekäi anderi Underkunft. Ich wett, oisi Firma hett 
so nes Monopol. 

Barbara Au wänn di nümm draa erinnerisch: Vor zää Jaar, wo 
nonig son en Snob gsi bisch, hämmer scho mal i däm 
Hotel übernachtet. 

Herbert Ämel gwüss nöd wäge mir. Hät nöd grad dänn öppe 
diin Astrologii-Fimmel aagfange? Zum Publikum, 
wobei Barbara ihn nicht hört. Und ’s isch wäiss Gott 
nöd bii däm äinte Furz blibe. Siit noischtem läit sie sich 
au no ständig so gspässigi Charte oder schwaflet 
irgetöppis über Bio-Energetik. Es Glück bin i 
mäischtens im Gschäft oder underwägs. 
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Barbara Du häsch ja gar nie versuecht, miini Spiritualitäät z 
verstaa. 

Herbert Defür törf i wäg diinere Spiritualitäät i mene Zimmerli 
ooni flüüssend Wasser übernachte. 

Barbara Es Lavabo hät’s ämel. 
Herbert blickt ins durch die Türe links. Oh ja, richtig. 

Chammer s Wasser sogar trinke oder chunnt’s diräkt vo 
säbere Chuewäid da usse? 

Barbara Haarwäsche chammer alemaal. Packt weiter aus. 
Usserdäm han i ja gsäit, ich weli am liebschte wieder s 
Loiezimmer. 

Herbert Und ich säg der zum foifte Mal, säb Zimmer seg scho 
vergää gsi. 

Barbara Wil sich diini Sekretärin z spaat drum kümmeret hät. 
Du sälber bisch natürli ee vill z beschäftiget für so 
Banalitäte. 

Herbert Allerdings. Für öppis hät mer schliessli e Sekretärin. 
Barbara Mer säit, du hebisch sie au no für anders. Beginnt auch 

Herberts Koffer auszuräumen.. 
Herbert Das isch richtig. D Frau Wildbolz erlediget au di ganz 

Korreschpondänz, füert d Sitzigsprotokoll, macht… 
Misstrauisch. Säg, wie häsch das jetz wieder gmäint? 

Barbara A oiem toodlangwiilige Betriebsfäscht hät mer so 
äiniges uufgschnappet. Au wämmer lieber nöd hett 
wele. 

Herbert Gwüssi Lüüt schwätzed luuter Blödsinn, chuum händs 
es Glesli zvill gha. Gilt übrigens au für dich. Wirft das 
leere Fläschchen, das auf dem Tischchen steht, in den 
Papierkorb. Zum Publikum. Käi foif Minute bin i 
wägg und scho hät sie es ganzes Fläschli kippet. Käis 
Wunder wird däre ihres Schassi immer bräiter. Nimmt 
das Handy vom Tischchen. Zu Barbara. Und de Akku 
isch au bald dune. 

Barbara holt sich trotzig ein weiteres Fläschchen aus der 
Minibar. Zum erschte Mal siit Ewigkäite hämmer es 
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gmäinsams Wuchenänd und du hangsch ständig am 
Händi. 

Herbert Wäret du dich wieder mal laasch volllaufe, chan i wool 
no äi, zwäi Pärsonalfraage regle, oder? Wieder eher zu 
sich. Sofärns da irgetnoimed e Steckdose hät. Findet 
sie sofort und steckt das Ladegerät ein. 

Barbara Wotsch öppe im Ärnscht dä ander da befördere, de 
Flüeler oder wien er häisst? Da Herbert nicht 
antwortet. Du, ich red im Fall mit dir. 

Herbert Siit wänn intressiersch du dich fürs Gschäft? 
Barbara Ich ha gmäint, er seg son en müesame Arschchrüücher. 
Herbert Isch er au. Dummerwiis isch er en Arschchrüücher mit 

emene Netzwärch. Ganz im Gägesatz zu däm andere 
Äigebrötler, wie häisst er scho wieder… Wärnli. 

Barbara Wisoo bisch nöd schlau und nimmsch öppert 
Sümpaatischs? 

Herbert Mir händ käi sümpaatischi Mitarbäiter. Das chammer 
sich hützutags gar nüme läischte. 

Barbara Und was isch mit em… Küpfer, häisst er glaub. 
Herbert wechselt sein Hemd für das Abendessen. Dä isch a.) 

nöd i de säbere Abtäilig und b.) no vill die grösser 
Pfiife. 

Barbara Am Betriebsfäscht hät er mir aber seer galant en Drink 
gholt. Nachdäm du mich scho biim Iigang häsch laa 
staa. 

Herbert Ha tänk wichtigi Lüüt müesse go begrüesse. Und wien 
ich de Küpfer känn, hät er äigetli bäidi Drinks für sich 
tänkt gha. 

Barbara Ha ha! – Wäisch, was er mir no gsäit hät? 
Herbert Vermuetli: „Ex und hopp demit!“ 
Barbara Ich heb schöni, warmi Auge, das hät er gsäit. So öppis 

wäär der nöd emal in Sinn choo, wo mer no frisch zäme 
gsi sind. 

Herbert zum Publikum. Luuter halbschlaui Schliimer im 
Gschäft. Käis Wunder zäiged d Umsatzkurve gäg abe. 
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Barbara Und es wunderschööns Chläid heb i aa, hät er grad au 
no gsäit. 

Herbert zum Publikum. Vermuetli irget so nes Zält, wo mer ihri 
Schwabbelfigur nöd grad gsee hät. 

Barbara Säg, was han i für es Chläid aaghaa? 
Herbert Wänn? 
Barbara immer betrunkener. A säbem todverschissene 

Betriwbsfäscht tänk. 
Herbert Wie söll ich das wüsse? Das isch a.) bald drüü Mönet 

här und b.) häsch du es ganzes Zimmer voll so Fäändli. 
Barbara Und was han i für en Augefarb, säg. Die han i i de 

letschte drüü Mönet ämel nöd äimal gwächslet. 
Herbert Du bisch ja scho wieder total bsoffe. 
Barbara heftig. Wänn d mi scho nüme aalangsch, dänn säg mer 

wenigschtens, was i für Auge han! 
Herbert Tänk… wäiss de Gugger! Irget so nes Mischmasch 

halt. 
Barbara Du häsch doch käi Aanig. Sie schenkt sich nochmals 

ein, während Herbert um abzulenken zum Handy 
geht. 

Herbert betont empört. Das glaub i ja nöd! Die Steckdose hät 
nöd emal Pfuus. Vermuetli händs irget so ne 
altersschwachi Solaraalaag uf em Dach obe. Barbara 
trinkt. Däm Schnuufer da une gaan i grad mal go 
verzelle, wie hüüfig ich mit em Turismusdiräkter Golf 
spil. Mal luege, öbs nöd doch urplötzli es anders 
Zimmer händ. Will ab. 

Barbara Offebar wotsch ums Verrode lieber umewäffele statt 
mit mir es gmüetlichs Wuchenänd verbringe, gäll. 

Herbert Machsch öppe Witz? I mene Rüümli ooni Strom und 
Baad isch bii mir ziemli gschnäll verbii mit gmüetlich. 
Ich bruuch scho chli mee als e guet gfüllti Minibar. 

Barbara knallt ihr Glas so heftig auf ihr Nachtischen, dass es 
zerbricht. Du arrogante, gfüüllose Munigrind! Du bisch 
haargenau wie miin Vatter. 
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Herbert Säg mal, hät’s der jetz ändgültig is Hirni gschneit? 
Barbara die sich an den Scherben geschnitten hat, den Tränen 

nahe. Du häsch mer nöd nume das Wuchenänd versaut, 
sondern miis ganzi Läbe. 

Herbert So? Hettsch öppe lieber so ne versoffeni Niete wie de 
Küpfer? 

Barbara Allerdings. Dä hät villicht e kaputti Läbere, defür aber 
so öppis wien es Härz. 

Herbert Häsch aber nöd s Gfüül, du hettisch mit ihm au es Huus 
mit Garte, Puul und allem Piipaapoo, oder? Und gnueg 
Gäld zum dir allpott s Fett laa absuuge. 

Barbara Du bisch es färtigs Arschloch! Sogar diin Soon gaat dr 
us em Wääg, wänn d mal ume bisch. 

Herbert heftig. Wänn nöd bald d Schnörre hebsch, chlefelet’s. 
Zum Publikum. Für so Mätzli han i weder Ziit no 
Verständnis. Sit x Jaar chrampf ich wie blööd für d 
Familie und als Dank ghöör i dihäime nume dumms 
Gemeckere. Zu Barbara. Mach mer doch grad wieder 
mal Vorwürf, will i nie mit em Philipp bin go 
Rääbeliechtli schnitze. Oder will i es paar vo siine 
Gitarreuuftritt verpasst han. 

Barbara Es paar isch guet! Geht mit der Flasche ins Klo ab. 
Herbert zum Publikum. Ich säg Ihne: A säbem Betriebsfäscht 

han ich mich mit däre Pfluttere richtig müesse schäme. 
Da hät’s Mitarbäiter gha – nöd nume us em Kader 
notabene –, bii däne ihrne Fraue hät mer fascht 
Stiilauge überchoo. Sithär wäiss i definitiv, wie miini 
nöchscht Frau müesst sii: a.) Zää Jaar jünger und b.) 
zwänzg Kilo liechter als die säb Tschättere. 
Mindischtens. Ruft Barbara hinterher. Und machsch 
echli vürschii mit em Haarwäsche. D Chuchi tuet scho 
am zääni zue. Zum Publikum. Grad nomal so ne 
Zuemuetig. Ab. 
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Zwischenszene 

Miriam und Werni treten auf. Werni, nun seinerseits 
mit dem Werkzeugtäschchen ausgerüstet, will sich an 
die Reparatur der Steckdose machen, als Miriam ihn 
zur Vorsicht mahnt und Pädis Schicksal in 
Erinnerung ruft. Werni gibt zu verstehen, dass er 
wesentlich geschickter sei und alles im Griff habe. 
Miriam geht beruhigt zu Barbaras Nachttischchen 
um die Glasscherben zusammenfegen. Werni, der 
über Miriams Besorgnis eben noch den Kopf 
geschüttelt hat, beugt sich allzu ruckartig zur 
Steckdose und erleidet dabei einen Hexenschuss. 
Nach vergeblichen Versuchen sich aufzurichten muss 
er Miriam zu Hilfe rufen. Mit ihrer Unterstützung 
vermag er, wenn auch sehr geknickt, abzugehen. 
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3. Szene: Herbert und Nadine 

Herbert tritt erzürnt wieder ein. 
Herbert halb zu sich, halb Richtung Klo. Fröögt doch dä 

halbschlau Habasch, öb es Golfhandicap en Art 
Behinderig seg! Und en Elektriker a mene Samschtig-
aabig chön i ee grad vergässe. 
Nadine, 32, kommt aus dem WC, die Haare in ein 
Frottiertuch gewickelt. Sie ist äusserst attraktiv und 
von einer phlegmatischen Selbstbezogenheit, die 
zuweilen in Gereiztheit umschlägt. 

Nadine etwas genervt. Was rüefsch? 
Herbert leiser. Ich ha nume feschtgstellt, dass dä noi Lamaaschi 

da une no tümmer isch als er uusgseet. 
Nadine So? Ich hammer defüür vorig de Chopf am 

Wasserhaane aagschlage. 
Herbert unaufmerksam, da er sein Handy studiert. Zum Glück 

isch wenigschtens de Choch no de gliich. Falls de Akku 
no langed, mach i gschwind zwäi Telifoon und dänn 
gömmer fäin go Znacht nää. 

Nadine Ich ha glaub käi Hunger. 
Herbert Also ich scho. Uf de Charte händs noierdings au no es 

Venus-Menü, mit aphrodiisische Zuetate. Töönt doch 
ziemli... Anzüglich. ...appetitaaregend. 

Nadine gleichgültig. Waansinnig. 
Herbert Die Zuetate, das sind hoffetli Venusmuschle und nöd 

irgetwelchi panierti Sellerischiibe. Lacht. 
Nadine leidend. Ich chumm e Migrääne über. 
Herbert leicht ungehalten. Scho wieder? Du häsch doch erscht 

grad letschti äini gha. 
Nadine Säg das meinere Migrääne. 
Herbert I däm Fall nimmsch es Aspirin. 
Nadine Han i scho. 
Herbert Dänn nimmsch halt no es zwäits. 
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Nadine Han i au scho. 
Herbert Und no es Paracetamol obedruuf. Stärnefoifinomal, mir 

lönd ois doch wäg däm nöd s Wuchenänd vermiise. 
Nadine setzt sich und trocknet sich die Haare. Ich han 
extra da obe reserviert… 

Nadine Du mäinsch: du häsch la reserviere. 
Herbert Spilt doch käi Rolle. Uf all Fäll han i tänkt, a.) die 

frisch Luft und b.) die grüen Umgäbig täched der sicher 
guet. Nadine schweigt. Herbert lässt sein Handy 
liegen und setzt sich zu ihr. Usserdäm hämmer es paar 
seer aagnäämi Erinnrige a das Hotel, oder öppe nöd? 

Nadine Du mäinsch, will mir da obe jewiils dieni Ex betroge 
händ? 

Herbert ernüchtert. So han i’s äigetli nöd gmäint. 
Nadine Du häsch dä Ort doch nume uusgwäält gha, will er 

schöön wiit ab vom Schuss liit. Und will dich i so mene 
äifache Gaschthuus garantiert käine kännt. 

Herbert Die Ziite vom häimlich Tue sind zum Glück verbii, 
Schätzli. Nähert sich Nadine wieder. 

Nadine weicht zurück. Mir hät’s da no nie bsunders gfalle. 
Und i däm Zimmer scho gar nöd. 

Herbert S blaui Zimmer oder was das für äis gsi isch, isch halt 
scho vergää gsi. 

Nadine Ich ha gmäint, sie miech sogar s Unmöglichi möglich, 
diini tüchtig noi Sekretärin. 

Herbert Was söll das jetz wieder heisse? 
Nadine Ich wäiss doch us äigeter Erfaarig, was für es – ängs 

Verhältnis du zu deine Mitarbäiterinne häsch. 
Herbert steht auf. Statt Blödsinn z schwätze machsch di 

gschiider parat zum cho go ässe. 
Nadine Mir isch immer nonig guet. 
Herbert Das isch sicher wäg em Hunger. Wänn ich wien es 

Vögeli täät picke, wär mer au ständig schlächt. Öffnet 
die Minibar. – Was säisch zu mene chliine Apero? En 
Prosecco villicht? Oder en Campari? blickt sich um. 
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Da Nadine sich hingelegt hat. Säg mal, was liisch jetz 
wieder häre? 

Nadine gereizt. Bruuchsch es no offiziell uf Gschäftspapier? 
Ich – han – Migrääne! Zum Publikum. Aber das isch 
däm Holzbock natürli so lang wie bräit. Solang är bim 
Ässe di ganz Ziit übers Gschäft cha schnöre und 
nachhär uf mich druuf törff ligge. 

Herbert Chrüüzhimmeltunnerwätter nomal, jetzt langet’s mer 
langsam! Immer wänn i öppis vo dir möcht, chunnsch 
du mit diinere sautumme Migräne. Dihäime, da, sogar i 
oisere Hochsigsnacht. 

Nadine kühl. Villicht han i i de nöchschte Hochsigsnacht mee 
Glück. Und schrei nöd so ume. 

Herbert Am Betriebsfäscht genau s gliich. Deet bisch mit so 
mene truurige Lätsch umegloffe, d Lüüt händ mi 
gfrööget, öb i de Familie öppert gstorbe seg. 

Nadine setzt sich auf. Du häsch mi unbedingt wele 
mitschläike. Ich ha ja gsäit gha, ich hebi… 

Herbert Für was han i äigetli e Frau, wenn i sie nöd 
wenigschtens äimal im Jaar töörff zäige? Es isch ja nöd 
so, dass d niemert kännt hettisch. Die mäischte sind 
sogar ehemaligi Arbetskolleege gsi. 

Nadine zum Publikum. Wo sich hine ume schier s Muul 
verrisse händ, o ja. Ich ha die Sprüüch scho ghört: 
Imitiert. „Wäg däre hät er doch d Familie laa hocke.“ 
Oder: „Statt de Stift nimmt sie jetzt halt siin Pinsel i d 
Hand.“ 

Herbert Aber scho nach zwäi Minute bisch spurlos 
verschwunde gsi. Eher zu sich. Defüür isch dä chäibe 
Flückiger pauselos um mich umeghöselet. Dass i dä 
Arschchrüücher no muess befördere, gaat mer schaurig 
gäg de Strich. 

Nadine Wotsch wüsse, won i de säb Abig halbwägs überstande 
han? 

Herbert Allerdings, das nimmt mi scho lang wunder. 
Nadine Im Sitzigszimmer. 
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Herbert Im Sitzigszimmer?! 
Nadine nickt. Wo de Adrian mir d Store abelaa hät, isch es deet 

ine schön dunkel gsi. 
Herbert De Adrian..., du mäinsch de Küpfer? Dä isch mit dir im 

Zimmer gsi? 
Nadine Und jetzt? Immerhin hämmer früener zäme gschaffet. 

Är hät uf äin Blick gsee, wie’s mer gaat. 
Herbert Ich känn em Küpfer siin Blick. 
Nadine Und drum isch er netterwiis mitchoo. 
Herbert Is stockdunkli Sitzigszimmer. Und nachhär? 
Nadine Nachhär isch’s mer scho glii besser gange. 
Herbert Und de Küpfer? 
Nadine Dä isch no chli bii mer blibe. 
Herbert Stimmt, dä Wiiberschmöker isch plötzli au niened ume 

gsi. Das wird ganz gwüss käin Pluspunkt biim 
Kwaligsprööch. 

Nadine Vom Adrian siine Kwalitääte chasch du doch nume 
troime. 

Herbert Wie mäinsch das? Drohend. Iir zwäi händ doch nöd 
öppe… 

Nadine De Adrian hät mi äifach wie ne Frau mit Bedürfnis 
behandlet und nöd wie ne gfüüllosi Trofääe. 

Herbert holt zum Schlag aus. No äis Wort, und ich vergiss mi. 
Lässt den Arm sinken, doch unvermindert heftig. Wäg 
dir han i miini Familie verlaa; dank mir häsch es Läbe, 
wie’s der zää Küpfers nöd chönnted büüte; ich 
organisier sogar das Überraschigs-Wuchenänd… 

Nadine nach dem ersten Schrecken. … du laasch es 
organisiere… 

Herbert heftig. Wird mer ja nöd spitzfindig! Und glaub ja nöd, 
ich gsäch dich als Trofääe. E Trofääe straalet äim aa 
und jammeret nöd pauseloos wäg Migrääne. 

Nadine heftig. Ich ha gsäit, schrei nöd so primitiv ume! 
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Herbert So? Bin i wieder z luut? Packt sie am Kinn, leiser. Ich 
säg der jetzt öppis, Schätzli. Du ruesch dich schöön 
uus, wäret ich dusse miini Telifoon erledige. Aber 
nachhär gömmer go ässe und du schänksch mer 
wenigschtens äimal es Lächle. Häsch verstande? 
Wenigschtens äimal wäret däne vier Gäng. Lässt sie 
los. Eine Spur verzweifelt. Isch doch würkli nöd zvill 
verlangt, gopfriedstutznomal. Ergreift sein Handy und 
wählt. Im Abgehen. Grüezi Härr Flückiger, da isch 
Gammethaler… Es gaat, es gaat... Halt sträng wie 
immer, aber da chammer nüüt mache… Ab. 

Nadine kämpft zornig und stolz die Tränen hinunter. Zum 
Publikum. Es Lächle, ha! Solang er mir nöd lueged, 
wänn’s mer schlächt gaat, chann är sich siis Lächle 
in… irgetnoime hi stecke. Und falls er s Gfüül hät, ich 
wägeli ihn nach ere Härzbaragge im Rollstuel 
umenand oder putzi siis Sabbermüüli, hät er sich 
grausam tosche. Lässt sich aufs Bett zurückfallen. S 
Liecht hät das Kwaadraatarsch grad zläid au nöd 
glöscht. 
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Zwischenszene 

 

Pädi tritt auf, ausgerüstet mit Helm, Schutzbrille, 
Handschuhen etc. Diesmal scheint er wild 
entschlossen, der Steckdose den Meister zu zeigen, 
und schon bald stieben erste Funken. Ehe 
Schlimmeres passiert, taucht glücklicherweise Miriam 
auf, die ihren Bruder trotz dessen Widerstand von der 
Bühne zu zerren vermag. 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
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